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Arr Friri>ens«crtrstz durch RHlsud ratinjirn.
Kolland in den Klauen der Gntente. — Kanzlerrede im Weichslag.
Deutscher Tagesbericht.

Nikolaj«w besetzt.
Artikeriekämpfe im Weste«.

Großes Hauptquartier , 18. März . (W .T .B.
Anltlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern , nördlich von Armentieres . sowie in Ver-
bindung mit englischen Vorstößen zu beiden Seiten des La |
Bassee-Kanals war die Artillerietätigkeit vielfach gesteigert . i
An der übrigen Front blieb sie in mäßigen Grenzen.

Heerergruppr Deutscher Kronprinz,
und Ela l kwt tz.

Zwischen Oise und Aisne, nördlich von Reims und in
einzelnen Abschnitten in der Champagne lebte das Artillerie,
feuer auf.  In größerer Stärke hielt es tagsüber auf beiden

" Maosusern an.
Heeresgruppe Herzog Albrrcht

An der lothringischen Front und in den mittleren Voge,en
Zeitweilige Tätigkeit der Artillerien . /

. An der ganzen Front sehr rege Tätigkeit . Franzosliche
Flieger warfen Bomben aus die als solche deutlich erkenn-
baren Lazarettanlagen von Le Theur . ^

Wir schossen gestern 22 feindliche Flugzeuge und Fessel¬
ballone ab . Leutnant Kröll  errang seinen 21. - nftsug.

^ Februar betrug der Verlust der feindlichen Lust-
streitNäfte an den deutschen Fronten 13 Fesselballone und
138  Flugzeuge . von denen 59 hinter unseren Limen. die
übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar ab¬
gestürzt sind. Wir haben im Kamps 61 Flugzeuge und
3 Fesselballone verloren.

Osten.

Tn der Südukraine wurde Nikolajew beseht.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

T«r erst« Generalquartiermeister:  Ludeadorff.
Abcnv bericht.

Berlin,  18 . März , abends . (W .T .B . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts neues.

25 ««« Tonne «.
«, rIiTt 17. März . (W .T .B . Amtlich .) Im mitt-

stark gesicherten Eeleitzügen h« ausgesch°ssemUnter den̂ oer^
rankten Fahrzeugen befinden sich der Iw® lf  .  y

!,Maltby" (R77 BruttEgistertonnen̂ .^ Machaeo
« *■ Ä “ <3»5’6

Dampfer waren anscheinend alle beladen . „ Ay ha

Baumwolladimg . ^ ^ ^ ^ralstabs der Marine.

fi - Nanck untenvirtt sieb der Entente.
Amsterdam , 18. März. In der Zweiten Kammer

hat der holländi 'che Mnister des Aeuhern folgende Erklärung
abgegeben: ^ . . . , , „

Ta  Deutschland auf unsere Anfrage geai,lwo..et hat, es
fei unmöglich, innerhalb zweier Monate 256 090 Tonnen
Weizen an Ho' land zu liefern , sieht sich die niederländnche Re-
qi -cung ge-.na- pcn die Forderungen , die - e vccoündeten Re-

Weizen üefern , geknüpft haben , nämlich, daß u»i' . e - ch' .se
auch in' dem gefährlichen Gebiet fahren muffen.^ anzu-
nehmen.  sie hat ihre Zustimmung aber von folgenden
Bedingungen abhängig gemacht : _

Holland muß auf ausreichenden niederländischen Schiffs¬
raum für die Versorgung des Landes gemäß den rn London

festgelegten Grundlagen dieses Abkommens rechnen können.
Für die Zufuhr nach Holland Muß dem dafür anzuweisenden
niederländischen Schiffsraum Bunkerkohle geliefert werden.
In Bezug auf die Fahrten niederländischer Schiffe durch das
Sperroebiet müssen die verbündeten Regierungen die Gewähr
leisten" daß diese Schiffe keine Truppen oder Gegenstände des
Kriegsbedarfs befördern , daß sie picht bewaffnet werden,
daß den Bemannungen die Freiheit gelassen wird , an der
Fahrt teilzunehmen oder nicht, und daß etwa vernichtete
Schiffe sofort nach dem Kriege durch andere ersetzt werden.
Weiter kann und mag die Regierung nicht gehen.

Ter Minister fügte noch hinzu, daß er, sowie die Ant¬
wort der alliierten Regierungen ihn erreicht habe , auch diese
der Kammer mitteilen werde . Tie Kammer beschloß, in
der morgigen Sitzung die Erklärung des Ministers tzu be
sprechen.

Holland und sein Schicksal.
Köln,  18 März Zu der Annahme des «B :rbands-

Ultirratum « durch Holland sagt die Köln Ztg . - .
bat Holland dem Verband nicht nur den " «'nrn Fmg -r
reicht , sondern mindestens eine Hand Auch Griechenland
handelte einst so und begab sich damit seiner Freiheit ^ und
Unabhäl gigkrit. Alle Einschränkungen , die Holland letzt macht,
mögen zugestanten werden . Di - Verbandsrcgierungen werden
fu bald zu übertreten wissen und Holland wird wie Griechen-
land Wachs in ihren Händen werden . Daran wird die
Erklärung der holländischen Regierung nichts ändern , daß st-
weiter nicht gehen möge und könne. * uf btt*
Deutschland inmrhalb zweier Monate an Holland JOOIOO
Tonnen Weizen liefern könne und wolle, mußte Holland d e
Antwort von vornherein klar sein, denn es weiß , daß _
nicht im Neberfluß leben und abzugeben haben . Die Zwangs-
läge Hotzands in Ehren , die deutsche Regierung wnd ihr r-
seits nicht anstehen, an Holland und den lonagelusterne
band die Antwort zu erteilen, die es für nötig findet . Ui
Tauchboote weiden auch mit diesem Schiffszuwachs iert g
werden.

Auch Spanien?
Schweizer Grenze,  18 . März . Das ..Echo de

Paris " berichtet, daß gleiche Verhandlungen wie mit  Holland
gegenwärtig mit Spanien geführt « erden und »uf Ucber
laffung weiteren neutralen Schiffsraumes an die Verdun eten
abzielen

Die Not der Neutrale «.
Daily Mail " meldet : Die gleich»« Maßnahmen wie

sie die Entente gegen Holland beschloß, stehen auch 8 e 8 « «
alle anderen neutralen Staaten bev . r In
dem jetzigen Wettkawpf , dtzrfe es keinen Neutralen geben, der

I das Ende verzögert. Jedenfalls stehe man an « n,
Wendepunkt der Pol tik der Entente.

Ratislzierung des Friedens durch Rußland
Nach einem Telegramm aus Berlin .hat dxr russische

Volkstommissariat für auswärtige Angelegenheiten folgenden
Funksvruch nach Berlin gerichtet : Am 16. März des Jahres
hat der außerordentliche allrussische Kongreß der « ooiets m
der Stadt Moskau den Friedensvertrag.  den Rußland
am 2. März des Jahres in Brest -Litowsk mit den Machten
des Vierbundes abgeschlossenhat , r atisrz, .ert.

Rußlands Berliner Botschaft.
Petersburg,  18 . März . Reuter . Joffe,  der

frühere Vorsitzende der Friedensabordnung m Brest -Litowsk
wurde zum Botschafter in Berlin ernannt.

«in selbständiges Aaland t
Kopenhagen,  17 . März . (W .T .B .) Me die Zei-

tunaen in Finnland melden , trägt sich die Bevölkerung der
Aalandsinleln mit dem Gedanken , die Inselgruppe fur unab-
hänaig zu erklären. Tie einleitenden Verhandlungen für die
Wahl einer eigenen Regierung haben bereits begonnen.

Die Kämpfe in Finnland.
Stockholm,  16 . März . General Mannerheims große

Offensiv « hat beLvnnen.  Nach einem Telegramm
an die hiesige sinnländijche Gesandtschaft schreitet .die Bewe¬

gung günstig vorwärts an der ganzen Front . Tas Kirchdorf
H einola  an der .südlichsten Stelle der mittleren Front,
unmittelbar nördlich der Bahnstrecke nach Wrborg « mrde ge¬
nommen , und hierbei wurden ungefähr 3000 Rote Gardisten
gefangen  genommen.

Wilson gegen Japan.
Nach New Yorker Telegrammen Pariser Zeitungen ist

die Note Wilsons an den Kongreß fertig gestellt . Sie erklärt
feierlichst, die Vereinigten Staaten könnten eine
japanische Aktion in Sibirien nicht zulaZsen.

ver Kanzler über die Ostfragen.
Berlin,  18 . März . In der heutigen Sitzung des

Reichstags wird die Aussprache über die Angelegenheit
der Daimler werke  zurückgestellt und alsdann der
Friedensvertrag mit Rußland und Finnland
voran genommen . -

Reichskanzler Dr . Graf von Hertling:  Meine
Herren , als ich zum ersten Male an dieser Stelle sprach, am
29. November vorigen Jahres konnte ich dem Reichstage
die Mitteilung machen, daß die russische Regierung an samt-
liche kriegführenden Mächte den Vorschlag habe gelangen
lassen in Verhandlungen über einen Waffenstillstand und einen
allgemeinen Frieden einzutreten . Wir haben mit unseren
Verbündeten den Vorschlag angenommen und alsbald Tele-
gicrte nach Brest -Litowsk gesandt . Am 3. März erfolgte der
Friedensschluß mit Rußland in Brest -Litowsk. Am 16. März
ist er von der zuständigen Versammlung in Moskau ratifiziert
worden . Es ist nicht meine Absicht, auf die Beurteilung ein¬
zugehen, welche der Friede mit Rußland bei den feindlichen
Mächten gesunden hat , wo die Heuchelei zur zweiten Rytur
geworden ist und die Unwahrhastig U sich bis zur Brutalität
gesteigert hat , wo man im 'selben Augenblick, da man die
drückende Hand auf ein neutrales Land zu legen im Begriff
ist, von der vollkommenen Selbstlosigkeit der befolgten Politik
zu reden wagt . Ta muß jeder Versuch einer ruhigen Aus¬
sprache jeder sachlichen Erwägung scheitern. " Und wenn eine
Depesche aus Washington geglaubt hat , dem in "Moskau
versammelten Kongreß di« Sympathie der Vereinigten Staaten
in dem Augenblick aussprechen zu sollen, wo , wie es darin
heißt , die deutsche Macht sich angestrengt hat , den Kampf
um die Freiheit um seinen Erfolg zu bringen , so lege ich
auch das ruhig zum übrigen . Wir wünschen dem schwer
geprüften Land die Rückkehr ruhiger und geordneter Ver¬
hältnisse und beklagen es schmerzlich, wenn diese noch in
weiter Ferne zu liegen scheinen und vielerorts entsetzliche Zu¬
stände eingetreten sind. Ich wende mich nunmehr dem Ver¬
trage selbst zu. Wie Sie , meine Herren , sofort ersehen haben,
enthält derselbe keinerlei für Rußland erniedrigende Bedin-
gungen , nichts von drückenden Kriegskosten , Entschädigungen,
keine gewaltsame Aneignung russischer Gebiete . Wenn eine
Reihe von Randstaaten aus dem rufflschen Staatsoerbande
ausscheiden, so entspricht dies dem eigenen , von Rußland
selbst anerkannten Willen dieser Länder . Diesen gegenüber
stehen wir auf dem von mir schon früher zum Ausdruck tze-
brachten Standpunkt , daß sie sich unter dem mächtigen Schutze
des Teu sichen Reiches diejenige staatliche Gestaltung geben
mögen , welche ihren Verhältnissen und der Richtung ihrer
Kultur entspricht, selbstverständlich unter der Währung pnserer
Interessen.

In Kurland
ist die Entwicklung am weitesten vorangeschritten . Wie be¬
kannt , ist vor wenigen Tagen eine von dem Kurländer Landes-
rat als der als zuständig anerkannten Körperschaft ,ent¬
sandte Teputation hier erschienen. 'Sie hat die Loslösung
des Landes aus den bisherigen staatlichen Verbindungen er-
Wrt und den Wunsch nach .einer wirtschaftlichen, militärischen
und politischen Verbindung mit Deutschland ausgesprochen.
(Beifall .) In der Antwort habe ich die Selbständigkeit
Kurlands anerkannt und von der angestrebten engen Verbin¬
dung an das Deutsche Reich, welche ja den alten , auf Jahr-



Hunderte zurückgehenden kulturellen Beziehungen entbricht,
mit Dank und Freude Kenntnis genommen , die letzte Ent¬
scheidung über die politische Ausgestaltung aber Vorbehalten,
bis sich die dortigen Verhältnisse weiter konsolidiert und die
verfassungsmäßig zuständigen Faktoren allerseits Steilung ge¬
nommen haben werden . Was

Litauen

betrifft , so ist ein Beschluß , welcher den engen Anschluß an
das Deutsche Reich in wirtschaftlicher und militärischer Ver¬
bindung mit ihm vvrsah , schon im vorigen Jahre gefaßt
worden . Ich erwarte in den nächsten Tagen eine Deputation
des dortigen Landesrates , die diesen Beschluß neuerdings
bekannt geben soll , worauf dann ebenso die Anerkennung 'Li¬
tauens als ein unabhängiges staatliches Gebilde erfolgen
würde . Die weitere Entwicklung der politischen Ausgestal¬
tung warten wir in Ruhe ab.

Etwas anders liegen die Tinge in

Livland und Estland . .
Diese beiden befinden sich östlich der im Friedensoertrag

vereinbarten Grenzlinie , werden aber , wie Art . 6 des Ver¬
trages mit Rußland besagt , von einer deutschen Polizeimacht
besetzt , bis dort die Sicherheit durch eigene Landeseinrichtungen
gewährleistet ist . Alsdann wird auch für diese Länder der
Augenblick für ihre politische Neuorientierung gekommen sein.

Nun noch ein kurzes Wort über

Polen.
Neuerdings sind aus politischen Kreisen Polens Anre¬

gungen zur Gestaltung unseres zukünftigen Verhältnisses an die
Regierung und Mitglieder des Reichstags gelangt . Wir
werden gern prüfen , ob und wie weft sie sich mit den von
beiden Regierungen verfolgten Zielen werden vereinbaren
lassen , den Zielen mit dem neu erstandenen Staat unter Sicher¬
stellung unserer Inieressejn dauernd in guten nachbarlichen
Beziehungen zu leben.

Meine Herren ! Wenn Sie , wie ich nicht zweifle , den
vorgelegten Verträgen Ihre Genehmigung geben werden,
wenn dann auch bald der

Friede mit Rumänien

zum Abschluß bereit sein wird , so ist das zur Tatsache ge-
worden , was ich am 24 . Februar als in naher Aussicht
stehend verkünden durfte , daan ist der Friede auf unserer
ganzen Ostfront hergestellt . (Bravo !) Geben wir uns aber
keiner Täuschung hin!

Ter Weltftiede ist noch nicht da!
Noch zeigt sich in den Staaten der Entente nicht die

geringste Neigung zur Beendigung des furchtbaren Kriegs¬
handwerks immer noch scheint ihr Ziel zu sein, zu kämpfen
bis zu unserer Vernichtung . Wir wekben darüber den Mut
nicht verlieren . (Lebhaftes Bravo !) Wir sind auf alles
gefaßt , wir sind bereit , weitere schwere Opfer zu dringen.
(Bravo !) Gott , der mit uns gewesen , Gott wird uns
euch weiter helfen . Wir vertrauen auf unsere gereh !^ Sache
und auf unser unvergleichliches Heer , feine heldeninarigen
Führer und Truppen , wir vertrauen auf unser standhaftes
Volk . Die Verantwortung aber für das Blutvergießen wird
auf die Häupter derer fallen , die die Fortsetzung des Blut¬
vergießens wollen . (Stürmischer Beifall im ganzen Hause
mit Ausnahme der äußersten Linken .)

Sprengpatrone und die Beseitigung der Mine , wodurch sie
der Division weiteres Arbeiten erleichterten und zum Erfolg
des Unternehmens beitrugen . “

9öi « Deutschland seine Gefangenen behandelt!
. , Mährend die den gebildeten Ständen angehörenden deut¬
schen Kriegsgefangenen , besonders in Frankreich , mit Vorliebe
zu schweren , ihnen 'völlig ungewohnten Arbeiten hercmqezoaen
^rden , nimmt man in Deutschland soweit als möglich auf
d .e Persönlichkeit der einzelnen Gefangenen Rücksicht. Als
Beispie , möge der folgende Brief eines ln deutscher Krieqs-
gefangenschaft oefindlichen belgischen Rechtsanwalts celtcn
ber aws dem Gefangenenlager Parchim an einen Freund
'U " 3ch bin hier im Lager bei der
zfß  beschäftigt und habe eine ganz vorzügliche Stellung.
Alle ^ Nlzrere un ^ Dolmetscher benehmen sich mir gegenüber
in der rücksichtsvollsten Weise . Fast alle diese Herren haben
m ihrem Zivilverhältnis gute Stellungen . (Es sind Pro-
Muren . Richter , Großkaufleute ufw .) Außerhalb meiner
Burostunden beschäftige ich mich mit meiner Korrespondenz
Mit Lektüre und mit der Vorbereitung für meine Stunden'
Ich erteile nämlich bei den hier eingerichteten Abendkursen
Unterricht rn der deutschen Sprache . Man hat mir anqe-
boten , ich |olle juristische Vorlesungen halten ; ich habe in-
desten ablchneii müs .en , da ich keine Zeit und auch nicht das
notige Material habe . Das Lager hat Raum für 35 000
Kriegsgefangenen . Es besteht aus hübschen Baracken für je
hundert bis 150 Leute . Die Unteroffiziere und die im Büro
tätigen haben zu sechs ein Zimmer für sich. 'Ich bewohne

Hanz allein . Wir haben hier Konzerte , eine
Bibliothek , und , wie ich schon erwähnte , finden Abendkurie

* *^ ie r uvie a ^ e Wissenszweige eingerichtet.
JJtan rann sagen , wir haben hier eine Art von volkstüm¬
licher Universität . Auch ber Gottesdienst ist vorzüglich orqa-
n „,ert . Die Katholiken haben ihre Kapelle ; ebenso haben
die Protestanten und die Juden 'ihre Gotteshäuser . . . ."
Hat man schon ähnliche Briefe von iriegsgefangenen deutschen
Rechtsanwällen aus dem uns feindlichen Ausland aeleien *-’
«ck 'werlich!

! Vorräten der Stadt entnahm . .Ter Aufsicht führen
Dffizrer erklärte , dir englische Schiffs -Verprooiantierunq "
finde sich fetzt in einem Zustande größter Unordnung ." Bö
mmgham Daily Post " vom 25 . Februar berichtet im Lon
doner Brief : „ Seit der Verminderung der Fleisckvorräte *
ungefähr jede Geselligkeit in London aufgehört . ' Tie w,
habendsten Leute können nichts weiter ackbieten als eine
Tee am Nachmittag ." - Tasj

Beseitigte Gefahr.
Bei einem Vorstoß in den Rigaischen Meerbusen im

August 1915 stellte die 2. Minensuchdivision eine Sperrlücke
durch eine den Eingang sperrende Minensperre her . Bei
«mein der Anläufe wurde eine besonders flachstehende Mine
gesichtet , die die anlaüfende Division stark gefährdete . Zu
ihrer Beseitigung wurde der Minenoberbootsmannsmaat von
Seelen , aus Kempten im Allgäu und der Mnenmatrose
Meyer aus Zwingst in Pommern , mit Sprengpatronen
ausgerüstet und mit einem Dingi an dfe Minen geschlickt. Im
feindlichen Artilleriefeuer gelang ihnen die Anbringung einer

Belgien und der Friede^
_ Ueder die belgische Frage schreibt Jean Debrit in dem
Genfer Blatt „ La <yeuille “ vom 28 . Februar : „ Die Auf¬
forderung Hertlmgs an Belgien , ihm Vorschläge zu machen
könne in der Tat ein wenig geschickter Versuch sein , dieses
neutrale Land von den anderen Verhandsstaaten abzu-
ttennen Aber hält der Verband .nicht selbst , und zwar mit
Rech », daran fest, daß die belgische Frage eine Angelegenheit
für sich ist . .die um ihrer selbst willen erledigt werden muß
losgelöit von den Verhandlungen um die anderen Friedens-
fragen , und daß Belgien nicht als Kopensationsobjekt dienen
darf ? In diesem Falle müßte der Verband mit Freude
den ersten « chritt begrüßen , den sein Gegner auf der Bahn
der spät erkannten Gerechtigkeit zu tun scheint . Wenn der
Verband protestiert . , will er also di« belgische Frage bis zum
«chtuß als krumpf in seinem allgemeinen .Spiel behalten
und hat keinen Grund zu der Behauptung , daß er , ohn-

Belgien 1914 militärisch zu ' schützen, Ss nun politisch
1918 schützt. Jedenfalls wird di« öffentliche Antwort von
^znterej !e lein . Die die belgische Regierung verpflichtet ist.
aus eine ,o direkte Einladung zu gpben , im anderen Falle
aber , wenn sie nichts sagt , wird auch damit ein Finaer-
zeig gegeben sein." - /

Wie es tn England ausfiel,t!
Ein Blick in die englischen Zeitungen läßt den Leier

,ofort erkennen , wie bedenklich der Mangel an Rahrunas-
mittcln m England um sich greift Tie „ Daily Mail"

20 Februar veröffentlicht folgend Zuschrift : „ Die
öffentlichen Schulen (Public Schools ) des Landes (das find

.E ^eicbsten Internate Englands ) haben die größten Schwie-
richkeiten in der Beschaffung selbst der einfachsten Lebensmittel.

*iner  oer ältesten und wichtigsten Schulen nicht weit von
London mußten Schülerausflüge und Märsche unterbleiben.
.Mßbarl wird immer weniger gespielt . Im Stundenplan ist
mehr Ruhe und weniger Lernen vorgesehen , da cs bei der
Unterernährung nicht ratsam erscheint , den normalen Studien¬
gang beizubehalten . Die Regierung begeht einen ersckrecken-
den , Fehler , wenn sie die Schulen nicht in der Beschaffung
genügender Nahrungsmittel unterstützt ." .sTail Telegraph"
vom 19 . Februar teilt mit : „ Eschebliche Unruhe avurde vor
kurzem in Gravesend dadurch hervorgerufen , daß während
der Periode großer Fleisch - Knappheit ein Fahrzeug , daß
eigentlich in « heerneß hätte verproviantiert werden müssen
nach Gravesend gesandt wurde und dort 200 Pfund aus den

verschollen.

In Australien Ucberflutz — in Englanv Not,
Während das englische Mutterland Lebensmittel zwanqz.

weise zuteilt , lagern nach einer am 30 . November 19if
erfolgten Angabe des australischen Premierministers in Reu
fceland 2 Millionen Stück geschlachtetes Vieh zu je 60 cnqL
Pfund , die nicht nach Europa befördert werden können wegen
Mangel , an Schiffen , den der U -Bootkrieg verursacht . Die
Ziffer für den gleichen Zeitpunkt des Vorjahres hatte nur
161300 Stück betragen . Derselben Mitteilung zufolge bat
auch infolge Frachtraummangels eine Anhäufung von Flach;
stattgefunden , während der Einkauf zu Ausfuhrzwecken so
gut wie ganz verschwunden ist . Wie es mit Getreide steht
sagt eine Meldung des „ Journal of Commerze " vom 22
Februar d. Is ., laut welcher seit Januar 1917 etwa 3 -̂
Millionen , Tonnen Weizen in den australischen Häfen liegen
und auf Schiffe warten . Hierzu kommt die jetzt zur Bersäsif.
fung bereite neue Ernte von ungefähr eineinhalb Millionen
Tonnen , ,o daß im ganzen also 5 Millionen Tonnen , d . h.
der gesamte jährliche Weizeneinfuhrbedarf Englands in Austra -'
lien lagert . „ Warum sprechen wir denn immer " , fährt der
erwähnte Bericht fort , „ von einer Weltknappheit an Nah¬
rungsmitteln , wenn wir in jenem fernen Lande eine Ver¬
sorgung mit Brotgetreide liegen haben , das tatsächlich braun
wird ? Ist die Regierung damit einverstanden , daß die Ge¬
schichte von 1917 sich wiederholt und 'djeser Weizen in austra¬
lischen Warenhäusern verderben muß , während die Hungers¬
not ganz Europa bedroht ? "

Vcvölkerungsschtvun » in Frankreich.
Zürich,  18 . März . Wie der „ Tagesanz ." meldet,

zählte die französisch « Bevölkerung am 4 . Januar dieses
Jahres nur noch 35 Millionen Seelen gegenüber 37,9 vor
Beginn des Feldzuges.

Die Stimmung in Paris.
Bern,  18 . März . Lin Neutraler , der gestern über Paris

hier eingetroffen ist , gibt im „ Berner Tagblatt " ein Bild/
der wirklichen Stimmung der Pariser Bevölkerung infolge
der letzten Katastrophe , die an Panik grenze . Schon der letzte
Lustangriff habe die Bevölkerung schwer erschüttert . Tie
Leute hätten ihre Ruhe verloren und viele suchten sich mit
We >b und Kind aus Paris zu entfernen , das so unsicher ge¬
worden sei. Sämtliche Züge nach dem Süden seien über¬
füllt und man müsse viele Tage vorher Plätze bestellen , wenn
man sicher sein wolle , befördert p werden . Dazu kämen
die furchtbaren Erplosionen von La Courneuoe , die ganz
Paris in eine verzweifelte Stimmung hineingeworfen hätten.
Die Angaben der Pariser Blätter , d-aß 1500 Personen ver¬
wundet seien , sei weit unter der Wahrheit ; im Publikum
werde gesagt , es seien 20 000 Personen zu Schaden gekommen.

Pankee Imperialismus und Dollardiplomatie.
Vereinigten Staaten von Nordamerika , deren Ober¬

haupt Wilson sich Europa gegenüber immer noch heuchlerisch
! m der Rolle des Weltschiedsrichters und Menschlichkeits-

avostcls gefüllt , haben zu allen Zeiten eine ausgeprägte , nur
noch von England übettroffene Macht - und Ausdehnungs-
politik ,n wirtschaftlicher und polittscher Hinsicht betrieben
«eit Beginn das 19 . Jahrhunderts haben sie unter dem Deck-
Tw tbi-e s ^ -hen Nachbarstaaten
unter ihre Botmäßigkeit zu bringen verstanden , und auch
heute noch „ nd imperialistische Absichten die Triebkräfte der
ameritanlsche » Politik , die mit tönenden Phrasen ebenso ge¬
schicktwie  mit dem rollenden Dollar zu arbeiten versteht

7 * des amerikanischen Eroß-
£ n \ bl r- ßEsckM geleiteten Presse rücksichtslos vor-

Är Zankced -plomatie in ganz Mittel - und Südamerika
1ÜJte 'rr he sich nur auf Amerika be¬

schranken ? Wie skrupellos die Monroe -Doktrin von den
anicrikanychen Imperialisten und Tollardrplomaten für die
amerikanische Wettpolitik ausgelegt wird , zeigt am besten

iTL b -" 3ßeltfric 9 , in dem das ameri-
nifche Großkapital und (ein willfähriger Anwalt Wilson
nichts mehr als ein großes kapitalistisches Unternehmen zu
sehen geneigt sind . Mit außerordentlicher Schärfe und Sach¬
kenntnis „werden die treibenden Kräfte und Gedanken des
amerikanischen Imperialismus und der Wilsonschen Politik

Original -Roman von H . Cou rths - Mahler.
^ (Nachdruck verboten . )

Wenn nun schon die Mutter die Liebe ihres Gatten über
die der Amerikaner gestellt hatte , wie mußte er dann erst jene
Frau geliebt ^ haben ? „ So liebt nur der Deutsche, " klang
es in ihrer -- eele . Und Lilian war im tiefsten Herzen ent-
Mossen , nur einen T -eutschen zu heiraten , wenn sie jemals
heiraten wurde . Obi Ke das überhaupt würde , wußte sie
noch nicht , -sie wußte nur , daß sie ledig bleiben wollte,
wenn sie nicht mit allen Fasern ihres Herzens liebte und
ebcmo wieder geliebt wurde . In diesem Punkte war sie
nicht willens , Zugeständnisse zu machen . Und das nannte
sie bei sich selbst ihre deutsche Art.

So hatte sie zu ihm gesagt.

Lilian zählte bereits zwehmdzwanzig Jahre und ib
Herz hatte noch nicht gesprochen . Bobby Blount war ihr
von allen jungen Männern , die jie kannte , her angenehmste.
Es störte nur ihren Frieden , daß er sich um sie betvorben
halte . Kurz und bündig hatte sie ihn abgewiesen , wenn
' » au $ Jw betrübt gewesen war , daß sie „ ihrem lieben
alten Bobby hatte weh tun müssen . „ Wie schade, Bobby '.
3v,r waren doch >o gute Freunde und nun kommen Sie
mir m,t solchen Dummheiten , mit denen mich schon andere
Männer genug ärgern . Glauben Sie mir , ich passe gar nicht
zu Ihnen . Sie kennen mich immer noch nicht genau . Ich
bin ein ganz törichtes Mädchen , wenn ich auch vernünftig
scheine , und ich würde Sie sehr enttäuschen . Suchen Sie
sich eine andere Frau , lieber Freund , die besser zu Ihnen
paßt . Sie müssen mein lieber , alter Bobby bleiben , den ich
als Freund nicht milsen kann . Und zürnen Sie mir nicht ."

Trotzdem war Bobby nun mit auf diesem Dampfer
— er wollte Europa kennen lernen , wie er sagte . Wenn
er nur vernünftig blieb und sie nicht wieder quälte mit
seinen Wünschen . Der gute Bobby ! Als Freund konnte
sie sich keinen besjeren wünschen . Aber als Gatten —
uein — das mußte ein anderer Mann sein — ein ganr
anderer . 0

Und Miß Lilian träumte wie ein ecktes deutsches
Mädchen davon , wie der Mann beschaffen sein mußte , der
ihr als Gatte wünschenswert erscheinen könnte . Sie träumte
,olange , bis die Blocke sie zum Speisesaal rief.

Mt einem tiefen Atemzug richtete sie sich auf aus
ihren Traumen und lächelte über sich selbst.

„Törichtes Mädchen !" sagte sie zu sich. Und sich zu ihrer
ganzen ,chlanke» Hohe aufrichtend , schritt sie ruhig und sicher
nach dem - peisesaal . Betsy stand schon ihrer wartend an
der Treppe und nahm ihr Mantel und Schleier ab.

’ö^ r‘ W schon im Speisesaal, " meldete iie
Lilian nickte ihr zu.
Als sie gleich darauf den Saal betrat mit der stolzen

mlinuugeii Haltung , die ihr eigen , war sie wieder qanz
die zielb «wußte Amerikanerin mit den klaren , ruhig blicken¬
den Augen und dem bestimmten Wesen.
» Vater saß schon auf seinem Platz . Reben ihm
stand , ihrer wartend , Bobby Blount . Man speiste an
kleinen runden Tischen , die sehr hübsch gedeckt waren und
sogar frischen Blumenschmuck aufwiesen.

eiItr  , £iIian  entgegen und führte sie an den
Ti,ch . Er war für vier Personen gedeckt. Mr . White
stand wattend hinter ihrem Sessel . Mr . Croßhall wünschte,
daß iem Sekretär wahrend der Reise an seinem Tisch speiste
Ta konnte er dies und das mit ihin besprechen.

Neidische Blicke aus Männeraugen trafen Mr . Blount
der die ,chone und reiche Amerikanerin zu Tisch führen
durftt , wahrend manche der Damen wiederum Lilian um
die Galantene Mr . Blounts Beneideten.

w f. 2 o° r bel\“ ar f n gerade die Damen , die nach Tisch
Miß Lilian die begeistertsten Komplimente machten über

Toilette ^ ^ " " ^ Aussehen " und ihre „ bewundernswerte

Bobby Blount merkte , daß Lilian diese Komplimente
verstimmt hatten und trat deshalb zu ihr und ' sagte:

2huen , Mß Lilian ? Sie  sehen aus , als
habe Ihnen jemand was zuleide getan ."

Lilian lachte und sah in sein bestürztes Gesicht.
, ' st nichts von Bedeutung , lieber Freund . Es
langweilt mich nur sträflich , immer dieselben faden Schmei¬
cheleien zu Horen . Was kann ich dafür , daß meine Zofe

und mein Schneider sich bemüht haben , das leidlich anqe-
nehme Acußere , das mir Gott ohne mein Verdienst ver-
rl emnJ a -. ""pichst angenehm zu machen . Ich kann diese
Schmeichelcien doch nicht Weitergeben . Was tue ich damit?
Ueberhoren kann ich sie auch nicht , weil sie mir so auft
dringlich dargebracht werden ."

Bobby sah sie lächelnd an.
Ich kann diese Menschen nur zu gut verstehen . Wenn

!der schweigen ."^ ' "" " Bewunderung zollen

^ „ Erbarmen Sie sich, Bobby ! Run fangen Sie auch
S l ann , !" a " . den " mit mir nicht von Änderest
Dingen sprechen , die mich mehr interessieren , als mein Aus-
lehen , das mir mein Spiegel genügend lobt oder tadelt^
Meinen Sie emer von all diesen so überaus freundlichen
Menzchen hotte ein anerkennendes Wort für mich, wenn ich

fttckte ? " " " ° rmeS 9Kabd *en ™“ te  und in ärmlichen Kleidern
,, -Leibst auf die Gefahr hin , Sie zu erzürnen niuk . ith3ili' «-->"» !" i«»«- «oS«r ;ÄÄ

ölten Verhaltnigen bewundert werden würde"
Lilian zuckte die Achseln.
„Wie beschämend das im Grund für mich ist, daß

"l -es d,es nur memem Aeußeren gilt . Und was tue ich
mit dreier Bewunderung ? Ich möchte viel lieber geliebtals bewundert werden !"

junqe ^ Tame " an ^ ^ -h- nhen Blick sah Bobby Blount die

„Und wenn Ihnen Liebe geboten wird , Mß Lilian
dann weyen Sie diese von sicst" ö '

£<iV tr im bic  P irn  und sah ihn Betreten an.
sprechen " ^ Vlount — davon wollen wir doch nicht

^5 „ p" ßte die Lippen aufeinander und verneigte sich,
b « mich M . Blount nennen , tun Sje mir

Miß Lflian ? " ^ mit RUn 9ar  ^ te  Freundschaft oerscherzt.

. .Liegt Ihnen denn an meiner Freundschaft noch etwas ? "
i von  Ihnen fordern darf , ,chätze ich
Ihre Freundschast hoher ein , als alle anderen Güter der

' ' (Fortsetzung folgt .),
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Die Mission Marghiiomans.

Rumänien l .jj Mar-b loman nnrff̂ V? ' « ^ ön9 öon
ipn cin neue « a»?i„fr+ °m " >5 Üly kommen und ersuchte
sich ZmtTt 2  f i« "dca. Marghiloman erbot
»en Bcrlrekernd.r Mittümächtt * !t
Haben ei-iacbcnde ktr 1 ^ r 3uf,lun9  S u nehmen. Es
wird Marghttoma/wWê nnch gefunden . Heute abendmaligem Bo lra» ' * v5alf9 reisen und nach noch

8 ^o .Hag beim Koma seine Entscheidung treffen.

det,
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Sie Bedeutung Odessas.
«ing-L ^ d"1 stÄ " 'ln .-Vd-fs- als Befreier
als unabhängige ReMblik rklcw7 ^ntk'̂ ^ '°"̂ r °̂"e sich

ÖKÜS ’ÄÄ
droht. liefe» Ä “, *l“ tlonierti russische Kriegsflotte be-
Es ist'sogar durchauŝ nkba?""dak"'̂ - aotbcn-
schiffe direkt in den BeZher ru <^ e Kriegs-
T -e „Akrainisierung" der russischen-̂ 777  übergehen werden.

den letzten Monatat ffi 4 rff r>5Wic  frtte
manche Schiffe beren wliul * » ortschrtttch gemacht, und

bestand, fuhL schon" lar̂g" ur̂ e7 ukrain7cĥr^7l ^^ Ukrainernnun die russisch verblieberwn Fiaggc. Wenn
mungen des FNedensvertraaeŝ "̂ tjprechend den Beftim-
und die ukrainischen in den 8enst d//7n ^ - tt* rben  würdender Wiedereröffnunnw ^ bcr Ufmme  träten , stände
im Wege ^ g des Schwarzmeerhandels nichts mehr

s ® Slrf « a

S ' - i ' BSwy “ - "

ä « § « HE - V 7& tr
SlttÄVÄtt « - S - 15ÄJ3;

t & ä  4dSaS ?r

SSrü tnirtlnivi™tonnten. 15  w -eder ihre Fahrten aufnehmen

teilt* uns'folgendes"* Ä f Anicklük" ^ t el ste ll e
Nachricht, wonach das Herbstaemüse"nnÄ --77 rs-̂ ^ ^^ ^ ^
bewirtschoftung genommen werden oS li tnlir "̂Eenehmigunq des fterrn ff+n/itcr»»;«. - 6’ ^ uunmehr mit
rungsamts angeordnet worde7  da 7 ^i rb" Kriegsernäh-
miiie,  welches nickt d,.rU? n °e ba“ °lles Herblstge-
der 3  Jb nrqs "ff Q rVÄ ^ ^ rung- oerträge gebunden ist,
darf mithin jeder Anbauer zwar" Mr stch/b̂ ,^ ' ' Ö' ®*in ,einem Haushalt oerbra„»t>n ^ behalten, was er

L 5 Ä . ffartSfSS £ S ' tLnL
f «“» rät "" LS " -, . « h-,ch.L "°L -,3 ",
m 'LL h ‘ Stttfi s---».. « --d-L 4
sich ein Anbauer, der keinen Liekerun̂n 00  &
für eine Ware einen höheren Pre7s sichernr schließt,
jenige Anbauer erhält de" lick d5 ch aIs ber=
^ * » SegeÜteil Lft? LLZ

^ Belauntmachusg
fttfeTUmjtn̂int/unteT ^ kn  Umft' - “.nl>

auf “jSTÄSS, -M - ^ di- L-ndE-
u-tiltn »nb für „ tbk S "'Tic zur Ablieferuna orfmit ™ «“ 9 ^ ?. r9e M tragen,
anzuzeigen. "eserang gebrachten Liengen jtnb mir Jofott

Timburg, den 16. März 1918. 1 ;
tiet Vorsitzende der Kreis»,.

L' 4 fch", " - ich» n, .) r - ,
westlichen Kriegsschauplatz das Mixern ed)u£ auf dem

^ - * * « & %& . LftZL

Unteroff§ er̂ L7 "^ 7 / ẑ ^ Atlichen KriêgssLüplatz ff/der

- -—-- — —

Sb» die Herren ^ germeiŝr »er L«.dgemetndea^ . des Kreises
um, 1SIs t "öfk.E » m" Lib ? >t A-S,-ru»g-.Am,»b,a„„
3mm. « ! *£ ML « W - « ->!»-- d-.

S™6“19' den 11. März 1918.
^- Ter Vorsitzende des Kreisauskchutt^

K
———- -- - ' ^ «̂ 9U«»p‘3j?U7fgl5w

EWLLDfb

WNLk -SSLÄ SÄtir L

« » AUÄrL . lr «Ä eT'mburg, den 9. März 1918.
-Ter Vorsitzende des Krejsausschüt ffes.

etwa 220  Sckiffsnamenin ^  unö unter anderem um

Hmilicfter Ceil
(9ir . 66  vom 19  März »91 «)

-ina nf ' gegenW . ' LlVÄh . S ? " 2°" " * # *

s ää SSW
Beamte und Militärs nicht zur fest ansÄ aen ° S
gehören und jetzt wohl schon mm 9r ..Bevölkerung

S - . SL - ZLWNK-fuhr nicht missen, und die Bewohner Odessas sind durch ch«'
Fegefeuer der Bolschewistenherrschaitvon r̂->» - b.as

8<ünta<r “ .S .iUn * '=e‘6'“ ”t"3-

„ („r, “' *15^ ' '?“ » !>' “ ibtr  durch da- d-u,,ch- - chw-i,r 'x- ' ^ dik Ufrainc ctttcn ^cbcutßnhpn tyWn/’fvf
3u oerdanken. Aber auch wir und unse« «N »'

MZLLLifLtz

zur Abänderung der Vcro?dnung"üb?r die Sichtung der Acker-^und Eartenbestelluna. 9 tfer '
T(r * . Bom 22. Februar 1918.

227, , - ,g-„d- B -rordnang „ g, “ «» --«- -G-fchb,. S.
^ k Artikel 1.

und Ärtmbeste,lu777 n"de? Srr, bie^ ^rung der Acker-
vom 9. Mär- 19?7 tNeich« i'sm b~ Bekanntmachung
Zahl S . 225) wir? bi?

r . . . Artikel 2.
in Kmft! ^" °'b"ung tritt mit dem Tage der Verkündung

Berlin, den 22. Februar 1918.
cv„ Ter Reichskanzler.
3 n Vertretung : von Wal dom,

^ ^—- -- -- -
sm die Ortspolizeibehörden und die Kg.. GendarH^
m- Kreises,

MWMM

lung der zugegcherten Prämien beantragen kann ^ ^
Limburg, den 5. März 1918.

Ter Landrat.- —_ __ __ -crt va
cv die Herren Bürgermeister des Kreises.

üssa» b Jchwmnezwrschenzählung vom 15. 10 1917
m4n m ®cnu ^" 9 und sorgfältigen Aufbewahrung
<> . Limburg, den 15. März 1918.657. T̂er Landrat.

kskarer und vermisevter

S imburfl, den 19. März 1918.

£ä ? I

S)r„77if ,a7 un9  beä  Höchstpreises für Getreide
zah,,n dl, ft"b1t,?,strL »° r>°Lm ° ? -lch-g«,r-,d«.

^ -ichsg-tre,desl-ll- den bis Ende .b- , sl.7^ ,'alyy ^ £ nö b,e

sf äIEI ' « ' - ssü:

Ä » L - s»

Verwertung der Kaninchen-, Hwftn- und
r - r, . r Katzenfelle.

**  i "ha? dl?Wt "KNU " SaÜSi9 '3 t5nS,i 1:

an die Kriegsfell-Aktien-Eesellschaft ist stnzulässia ^Limburg, den 13. März 1918. ^ ^ »'9-
T«r Vorsitzende des Kreisausschussfe».

mS.  SSÄ
und zwar 28  Knaben und 44 //S  Konfirmanden,

°»»ns-I,L " P, »h "i" t ’taTt ' 17* ISü " 1900 ^o 9“

dentod für? VaLd 'gestL - SÄ ft " X?
des Herrn Tekans aus den^ hren 1900 7 a^ ull.nge
nun schon kriegsdienft- bezw?' KKtfÄ , ** *m

»ermdbnnq beTÄ sSe , 'ff ', K bcr  Besitzer zu?
testen- zum 31 £ 1918 K leinem Ansprüche bis spä-
des sruhere.- H°LeiL unter O?7!7 9 aUl  Bewilligung
aus denen sich ergibt, da st die Ablbmr,,? '̂ ? ? ? ^ !̂ »'

In kreisärztlichen Angelegenheiten bin ich an Wack«,
L --°7 8 !Ä» b ä ä

Lrmburg, den 26. Januar 1918.
Kreisarzt.

Medizmalrat Dr. T enbaum.
(Schlutz des amtlichen Teils.)

aus denen fick ergibt datz die Abii -7 9̂""9 Tatsachen?
sein ietfÄ ; uäerbiLn 7 ""d?r77 b̂ k ^ ärzohne

Sssisasß

so Ä " bk  8e !r 0Ä m? 20- MÄrz erfolgen,
mit ihren Ansprüchen bis mm M MSm9,a ^ Ausschlusses
vorziilegen":̂ Muste'r chrê . K°mmü"na"lEbL

OMUUMD

t ;» . (Unterschrift ) \ ’ ’ ’ ’ ’
T ê Recht,gke.t der Angaben bescheinigt: ' ' ' '

. (Datum) . .
Ter Bürgermeister. '

-MWM -LSS
Zu Beginn ks Frühjahrs iÄtaê t̂ ^ ^ 7'-b auch jetzt
ein reieende« . . 9. ^^ - . Hierbei wurde auch

El'fe H.lf und Georg Wolf aus 8im-
burg ^ ahn) lassen am Samstag de« *3.
Marz lsd. Js .. nachmittags e Uhx ^
der Gastwirtschaft des Herrn Bernhardt Stahl¬
heber, Dlezerstraße 32  zu Limburg, ihre in der

und Elbboden belegenen Grundstücke
offemlich meistbietend versteigern durch

Notar Na ht.

für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaft
Uniform !uche - Hatzen - Degen

wasserdichte Bekleidung . ,, 6
Wilh . Lehimrd nenior,

MWZWGW
Echödm annchten hEvvrstehenden Aussaat keinen zeringm
!59°n.,so sind̂di-^ '̂ »m,Voriahn:e m ben Nsenbahn-An-iogen ToaiÄ n- im Vorjahre-n den Eisenbak
k° auf den ^E ?mal andere Bezirke zum Einni ten ersehen

' °en Hochstammbanmen beim Alt-Apothekergarten

äÄ W; 7ÄT 9fatS SxrJKb

T'Mburg. den 17. März 1918.
Jet Vorsitzende des Kreisausschusses.

3DxxZN.

die bereit sind, bei der Werbung für eine aus^ezeichnete vorteilhafte ausge-

Ki l ^ äoloihß - Vorsich ©rung

dischê Beschäftigung schöne ' LenLnnaL'

Nah« , Auskunft die Geschäftsstelle dieses



Landwirte ; baut öelfrüchte!
besondere Vorteile gewährt.

*• D" P'ä “ ” „d»5°»l,r de :. . . « .50 Mk. IÜTd» . ' . 37.- Mt . für . . . Z. nf . r
Sommerraps . « .50 „ , , . Weuser S. »f . . 37.- . . .

Mohn . . . g ei' wgjsgen| genf wir(j ausserdem”eine Druschprämie ven 5.— Mk, für den Zentner gewährt.
2. Es werde « 40 Pfund Ammoniak auf den Morgen « währt . Oelkuchen bei Mohn 50°/n der gleichen Art zu billigen Preisen zurückzukaufen . Für Senf wird Rapskueheu geliefert*

t ^aÄT . bÄÄMenge * wirT "den 'ÄSrten Speiseöffür den eigenen Bedarf za billigsten Preisen geliefert , bezw Oelsaat zur Erzeugung von Oel für den eigenen Haushalt belassen*
t. £ wird eine Fläehenzulage von 25 .- Mk . für den Morgen gewährt , vorausgesetzt , dass mindestens geerntet msd abgeliefert werden.

Rübsen und Mohn . I 1/* Zentner | pr0  borgen

V-  wpUcren Donnelzentner der vom ha der Anbaufläche durchschnittlich gerechnet , abgeliefert wird , werden für Senf 25 .— Mk . , für Rübsen und Mohn 33 .— Mk . ausser dem

gesetzlichen Höchstpreis gewährt , jedoch darf die Gesamtzulage für den ha der Anbaufläche durchschnittlich gerechnet , 200.- Mk. nicht übersteigen.
E 6 . Die Aussaatkosten sind sehr gering.

Alle Auskünfte über Anbauverträge , Saatbezug , Kulturmassnahmen usw. werden durch die _ . no
Landwirtschaf tskammer für den Reg .-Bczirk Wiesbaden , Wiesbaden , Rheinstrasse 92,

uowie durch die Kommissionäre, die  wirtschaftliche Lentral -Darlehnskasse für Deutschland , L' iiiaie Prankfnrt a . M .„
Scbillerstrasse 25, und . , , . . . . . ,

die Zentral -Bin und Verkaufs -Genossenschaft f . d . Rex . Bezirk Wiesbaden , Wiesbaden*
k Moritz «trasse 29,

Um denjenigen Zeichnern auf die

VIII. Kriegsanleihe,
die fofortigei'tcfcrnng von Stücken

Wünschen, entgegen zu kommen, sind wir bereit, für den
zu zeichnenden Betrag Stücke der

III. KiikDiilcht fofort abMkbtn.
Diese Stücke sind mit Zinsscheinen per 2. Januar 1919
versehen, so daß sich die Berechnung genau wie bei einer
Zeichnung auf VIII. Kriegsanleihe stellt. Die Bedingungen
der VI. und VIII. Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen er¬
hältlich und können auch durch alle Sammelstellen der
Nassauischen Sparkasse bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen VI.
Kriegsanleihe wird von uns auf die neue Kriegsanleihe
für unsere Rechnung voll gezeichnet.

5(66

Zeichnungen
auf die

werden kostenfrei bei unserer Hauptfasse in Limbnrg und bei unseren stmt-
lichen örtlichen Annahmestellen entgegengmommen. Sollen Guthaben au«
Sparkassenbüchern der Kreissparkasse Limburg zur Zeichnung verwendet werden, so
verzichten wir aus dtr Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bet unseren
vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt. Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt zum
28 März 1918, sodaß für die Sparer kein Zinsoerlust entsteht. Für Darlihen gegen
Hinterlegung von Wertpapieren zur Zeichnung auf die 8. Kriegsanleihe berechnen

12(66wir 5 ^, °|0 Zinsen.

KmssMkich des Kreises limbnrg.

Codes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, daß unser liebes Söhnchen, Brüder¬
chen und Tnkelcheu

Darlehen
nach kurzem schwerem Leiden im Alter von 6
Jahren sanft entschlasen ist

Die tieftraueruden Eltern:
Heinrich Schwarz

z. Zt. im Felde
nebst Fra« «nd Kindern.

tzramkerg , den 17. März 1918.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. März,

nachmittags 21, Uhr in Eramberg statt 9(66

Brkau»tmach»»Ae« »nd Anzeigen
der Stadt Mmbnrg.

Roterüve«.
Mittwoch , den 20. März d. IS , nachmittags von

3 _ 5 Uhr , Verkauf von Roterüben in der Roßmarltschnle
(Roßmarkt 20), dar Pfund zu 35 Pfennig.

Sekannlnmchung
Der Entwurf des Voranschlags der Einnahmen und

Ausgaben d̂ r Stadtgemeinde Limburg (Haushalt¬
plan) für das Rechnungsjahr 1918 liegt acht Tage lang,
vom 20 . bis einschließlich ^ . Mär , d. Js ., aus
Zimmer Nr. 1 des Rathauses zur Einsicht der Gemeinde,
ungehörigen offen. 10(66

Limburg, den 16. März 1918. Der Magistrat.

Wegen Eikrankung des
Schätzers bleibt de Goldan-
kaussstelle am 20. u. 87. März

geschloffen.
ne« »er Ausschuss.

Den Empfang der

Modell-Hüte
sowie sonstige Neuheiten der Saison beehrt sich er¬
gebenst an*uzeigen 4(66

Fl-

in
sofort gesucht.
2(66 Färberei

ßtiikich Mur.

iin
Limburg, Unsere Grabertstrasse 34

Damen - und Kinderhute in allen Preislagen.

Trauerhüte . Trauersehleier.

Koukiirsversahrtn.
Ueber das Vermögen der Dietkircher Kattwerke

G. m. b. H. in Limbnrg wird heute am 16. März
1918 vormittags tO Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Geh. Justizrat Raht in Limburg wird zum Konkurs-
Verwalter ernannt Konkursforde ungen sind bis zum 10.
April 1018 bei dem Gericht anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung deS
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie
über die Bestellung eines Gläubigerausschuffes und eintretenden¬
falls über die im § 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände sowie zur Prüfung der angemeldeteu Forderungen
auf den 27 . Aptil 1018 vormittags 10 Uhr vor
dem Unterzeichneten Gericht« Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmaffe gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird̂ aufgegeben, nichts an den Gemeinsämldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von
dem Besitze der Sachen und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesenderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 10. April 1918
Anzeige zu machen.
Königli-hes Amtsgericht Limburg(Lahn) .

|ngti|lrrtiad|tnng.
Samstag den 30 . März d. Js,

nachmittags 3 Uhr
werde» auf hiesigem Stadthauke folgende Jagden des Gemeinde--
bezirks Runkel öffentlich meistbietend auf9 Jahre verpachtetu

a) die Feldjagd links der Lahn, ungefähr 1215 Mengen^
direkt vom Bahnhofz" erreichen.

b) die Waldjagd, ca. lluö borgen, 2 km vom Bahn¬
hof Runkel, 0,2 km vom Zhnhof EhristianShütte^

Runkel , den 12. März 1918.
Der Bürgermeister:

4(63 Rehmann.
Gebrauchte, moderne

Kandwirle!
reinigt Euer Saatgut. =

MH, s

gut erhalten, zu kaufen
gesucht. Angebote mit Be¬
schreibung und Preis an

iltj. Mus. Dir*.
1

i sucht
Bnchb'ndermeister

J 1(54 I . N Laibach.

Mädchen
aus Limburg oder nächster Um¬
gebung für den ganzen Tag
b. voller Beköstigung gesucht,

i Näheres 8,66
I Untere Schiede 5.

Besseres Mädchen, dem
Gelegenheit geboten ist, sich in

; Küche und Haushalt weiter
! auszubilden, in kleinen Haus
. halt nach Bonn  gejucht.

Näh. bei Fc,u Grammel,
j Untere Schiede2. 7 65
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